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(Neuere Entſcheidungen des apoſtoliſchen Stuhles.

Aus den „Acta Sanctae Sedis.“
(Statue des Petrus.) Die Uralte berühmte Statue

des hl Petrus, welche aus ernſtem Bronce gegoſſen Aam letzten,
rechten Pfeiler des Mittelſchiffes der St. Peterskirche vor dem
Querſchiffe aufgeſtellt iſt und ſich ſehr großer Verehrung erfreut,
iſt Iu unzähligen kleineren und größeren Abbildungen auf dem

Erdkreis verbreitet. ehr oft pflegten die Päpſte denen,
welche eine ſolche Statue andächtig küſſen und die Füße
des Apoſtelfürſten, wie (S bei der Hau  atue u Rom der
Fall iſt einen Ablaß 3u verleihen. Gewöhnlich S ein 0
von fünfzig Tagen, und zwar darf die Statue Uur der häus
1  en, nich aber öffentlichen Verehrung ausgeſetzt werden.
onnte die rage entſtehen, ob man den beſagten Ablaß
mehrmals im Tage, gleichſam tbotleés quoties gewinnen önne.
Dieſe rage hat nun Leob 111 vom April 1880 dahin
entſchieden, daß man ihn einmal im Tage (semel 1 die)
gewinnen önne.

(Meſſe an Chriſttage. Der Karthäuſergeneral fragte
an, we von den drei eſſen derjenige rieſter, welcher
am Chriſttage nur eine Ie wählen ſoll Die Riten⸗
congregation antwortete vom Juni 1875 Es ſei diejenige

nehmen, we Qam nächſten der Stunde entſpricht, welcher
dieſe eine Meſſe geleſen wird. Am gleichen Tage 1e
ſie auch im bejahenden Sinne die rage, ob man anl Weihnachts⸗
tage auch nur zwei heilige Meſſe celebriren dürfe

(Keine Todtenmeſſen während des 40ſtündigen
E  2  E Der Ritencongregation wurde der Zweifel vorgelegt,
ob man nicht doch während des 40ſtündigen Gehetes COTaIII
Cadavere eln Requiem halten dürfe, da kein ausdrückliches Verbot
vorhanden zu ſein cheint Die Antwort QAutete jedoch Nach der
elementiniſchen Inſtruction darf ähren des Stundengebetes
weder ein feierliches Requiem gehalten, noch eine 6
odtenmeſſe eleſen werden; das feierliche Requiem für den
Verſtorbenen könne anl 3 bder oder 3 Tage, oder
Jahrestage de  U Hinſcheidens oder der Beerdigung ſtattfinden
Auch Aam Feſte de I V

Oſeph, des Schutzpatron der Kirche,
darf kein Requiem abgehalten werden, owie übrigens auch das

dieſes Heiligen, venn ſein Feſt iun die Paſſionswoche fällt,
verhüllt bleiben muß

(Die Incenſatio) hat bei einem Hochamte ohne Aſſiſtenz
zu unterbleiben; wir bei einem ſolchen Hochamte das Allerhei⸗



— 375

ligſte ausgeſetzt, hat beim Ein und Ausſetzen allerdings der
Incens gegeben 3u werden, ähren der Meſſe aber bleibt er
gleichfalls weg

(Taufwaſſerweihe.) Der Hochwürdigſte Herr ſchof
von Pölten ert  E, C8 eſtehe In einigen Pfarreien ſeiner
Diözeſe die Gewohnheit, das Taufwaſſer Oſtern, nicht
aber auch 3u Pfingſten weihen, weil CS einmal für's ganze
ahr genüge, und weil im Rituale C8 El das Taufwaſſer
ſolle 3u Oſtern bder Pfingſten geweiht werden. Die Riten⸗
congregation entgegnete jedoch mit Berufung auf mehrere Decrete

April 1755 und Dez 1844., * müſſe die etheſowohl 3u Oſtern als 3u Pfingſten vorgenommen werden, und
edwede gegentheilige Gewohnheit ſei abzuſchaffen

(Litaneien.) Bezüglich der Litaneien erläßt die Riten  2  2
congregation ddo Juni 1880 die ahnung an alle Ordi—
narien, keine andere Litanei als die allerheiligſten Namen
Fe

ſu die lauretaniſche und die (V Heiligen oder olche, welche
etwa von der Inquiſition durchgeſehen und approbirt worden
eien, öffentlich beten zu laſſen und keinem Gebetbuche die ober⸗
irtliche Genehmigung 3u ertheilen, In welchem ſich Litaneien
Nden, die der apoſtoliſchen Gutheißung entbehren.

(Einweihung der Kirchen.) Bei Cathedral⸗ und
kirchen iſt die feierliche Conſekrirung vorgeſchrieben; bei anderen
kann die einfache Benedicetion vorgenommen werden, wozu jeder
rieſter die Vollmacht erhalten kann. Jene Prieſter, E die
Reliquien für einen 3u weihenden Altar tragen, ſollen mit prieſter⸗
en Paramenten angethan ern amit ein Qu ſteinern e⸗
lannt werden könne, iſt 6S nich genug, daß die Menſa aus
(in ſei, ſondern (8 iſt auch erforderlich, daß die Seiten oder
Säulchen, we die Menſa tragen, Aus Stein gebildet eien.

(Das Ciborium), In welchem conſecrirte Hoſtien aufbe⸗
wahrt werden, die Lunula der Monſtranze, ſowie die Verſeh
kapſel müſſen benedieirt ſein.

XVI (Ueber die 1  E Sculptur der Gegenwart.)
Der verdienſtvolle Kunſthiſtoriker akob ſagt Iu ſeinem Cte
„Die Kunſt Im tenſte der Kirche“ alſo Die Sculpturen ſollen
ſich den architektoniſchen ormen und Farben der 1  e anpaſſen
nd ſoweit möglich dem Style der Kirche entſprechen Die atuen
ſollen alſo dort, wo ſie angebracht werden, die architektoniſchen
Linien, Geſimſe, Frie nie durchbrechen oder verdecken; ſo wenig
das Kalchweiß eine Aſſende un für die 1 iſt, eben ſo
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